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Abstrakt in deutscher Sprache 

 

Studie zur Häufigkeit des Metabolischen Syndroms bei Patienten mit Akne inversa 

 

Akewit Chanwangpong*, Robert Sabat*, Sylke Schneider-Burrus, Deborah 

Metternich, Georgios Kokolakis, Agata Kurek, Sandra Philipp, Daniela Uribe, Kerstin 

Wolk, Wolfram Sterry 

 

*geteilte Erstautorenschaft 

 

 

Grundlage: 

Akne inversa ist eine chronische inflammatorische Hauterkrankung mit klinischen 

Bildern von Abszessen, Fistelgängen und Narben. Deren typische Lokalisationen 

sind  axillär, inguinal und perianal. Das Metabolische Syndrom wird durch das 

Vorliegen mindestens dreier von fünf der folgenden Kriterien diagnostiziert: 

Bauchadipositas, Hypertriglyzeridämie, Hypo-HDL-Cholesterolämie, Hyperglykämie 

und Hypertonie. Zahlreiche chronisch inflammatorische Erkrankungen, wie zum 

Beispiel die Hauterkrankung „Psoriasis“ stehen in Zusammenhang mit dem 

Metabolischen Syndrom bzw. mit dessen Komplikationen wie Arteriosklerose, 

Herzinfarkt und Schlaganfall. Dies ist die erste Studie zur Häufigkeit des 

Metabolischen Syndroms bei Patienten mit Akne inversa. 

 

Methode: 

Im Rahmen einer Fall-Kontroll-Studie (single-center) wurden 80 Patienten mit Akne 

inversa 100 geschlechts- und altersangepassten Kontrollpersonen gegenüber 

gestellt. 

 

Ergebnis: 

Vier der fünf diagnostischen Kriterien des Metabolischen Syndroms (Bauchadipositas 

(odds ratio 5,88), Hypertriglyzeridämie (odds ratio 2,24), Hypo-HDL-Cholesterolämie 
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(odds ratio 4,56) und Hyperglykämie (odds ratio 4,09)) waren bei Patienten mit Akne 

inversa statistisch signifikant häufiger, als bei den Personen der Kontrollgruppe. 

Damit wurden die Kriterien zur Diagnose des Metabolischen Syndroms bei Patienten 

mit Akne inversa signifikant häufiger erfüllt, als bei den Kontrollpersonen (40,0% zu 

13,0%; odds ratio 4,46). Interessanterweise zeigte die Untersuchung keinen 

Zusammenhang zwischen Schweregrad und Erkrankungsdauer der Akne inversa 

und der Anzahl der positiven diagnostischen Kriterien des Metabolischen Syndroms. 

Außerdem zeigte sich ein überproportional hoher Prozentsatz des Metabolischen 

Syndroms bei jungen Patienten mit Akne inversa. 

 

Zusammenfassung: 

Diese Studie zeigte zum ersten Mal eine statistisch signifikant erhöhte Häufigkeit des 

Metabolischen Syndroms bei Patienten mit Akne inversa. Auch waren vier der fünf  

Diagnosekriterien des Metabolischen Syndroms bei Patienten mit Akne inversa 

signifikant erhöht. Basierend auf diesen neuen Kenntnissen sollten die Patienten mit 

Akne inversa optimal im Hinblick auf die Erkrankung des Metabolischen Syndroms 

untersucht und beraten werden, um weitere Langzeitkomplikationen zu vermeiden 

bzw. zu reduzieren.  
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Abstrakt in englischer Sprache 

 

Increased Prevalence of Metabolic Syndrome in Patients with Acne inversa 

 

Akewit Chanwangpong*, Robert Sabat*, Sylke Schneider-Burrus, Deborah 

Metternich, Georgios Kokolakis, Agata Kurek, Sandra Philipp, Daniela Uribe, Kerstin 

Wolk, Wolfram Sterry 

 

*These authors contributed equally to this work. 

 

 

Background: 

Acne inversa or also known as hidradenitis suppurativa is a chronic inflammatory skin 

disease. Typical lesions are abscesses, fistulas and scars, which affect intertriginous 

areas, mainly in axillary, inguinal and perianal regions. Many chronic inflammatory 

diseases such as psoriasis were reported to associate with metabolic syndrome und 

its complications e. g. arteriosclerosis, coronary heart disease and stroke. The 

association between acne inversa and metabolic syndrome has not been 

investigated and reported so far. 

 

Methods: 

This is a single-center case-control study in 80 acne inversa patients and 100 age- 

and sex-matched control participants.  

 

Results: 

The prevalence of four of diagnostic criteria of metabolic syndrome; central obesity 

(odds ratio 5.88), hypertriglyceridemia (odds ratio 2.24), hypo-HDL-cholesterolemia 

(odds ratio 4.56) and hyperglycemia (odds ratio 4.09) in acne inversa patients was 

significantly higher than in controls. Furthermore, the metabolic syndrome which is 

diagnosed from the presence of at least three of the five alterations (four listed above 
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and hypertension inclusively), was more common in those patients compared to 

controls as well (40.0% versus 13.0%; odds ratio 4.46). Interestingly, there was no 

correlation between the severity and duration of the disease and the levels of 

diagnostic parameters or the fulfilled numbers of criteria defining the metabolic 

syndrome. The metabolic syndrome was also observed in a disproportionately high 

percentage of young acne inversa patients.  

 

Conclusions: 

This study shows for the first time that acne inversa patients have a high prevalence 

of the metabolic syndrome and four of its total five diagnostic criteria. From these 

new findings, it is important to recommend proper monitoring and counseling of acne 

inversa patients in order to modify their metabolic risk factors to prevent long-term 

complications. 
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Ausführliche Anteilserklärung/eidesstattliche Versicherung 

 

Eidesstattliche Versicherung 

„Ich, Akewit Chanwangpong, versichere an Eides statt durch meine eigenhändige 

Unterschrift, dass ich die vorgelegte Dissertation mit dem Thema: Studie zur 

Häufigkeit des Metabolischen Syndroms bei Patienten mit Akne inversa 

selbstständig und ohne nicht offengelegte Hilfe Dritter verfasst und keine anderen als 

die angegebenen Quellen und Hilfsmittel genutzt habe.  

Alle Stellen, die wörtlich oder dem Sinne nach auf Publikationen oder Vorträgen 

anderer Autoren beruhen, sind als solche in korrekter Zitierung (siehe „Uniform 

Requirements for Manuscripts (URM)“ des ICMJE -www.icmje.org) kenntlich 

gemacht. Die Abschnitte zu Methodik (insbesondere praktische Arbeiten, 

Laborbestimmungen, statistische Aufarbeitung) und Resultaten (insbesondere 

Abbildungen, Graphiken und Tabellen) entsprechen den URM (s.o) und werden von 

mir verantwortet.  

Mein Anteil an der ausgewählten Publikation entspricht dem, der in der 

untenstehenden gemeinsamen Erklärung mit dem/der Betreuer/in, angegeben ist.  

 

Die Bedeutung dieser eidesstattlichen Versicherung und die strafrechtlichen Folgen 

einer unwahren eidesstattlichen Versicherung (§156,161 des Strafgesetzbuches) 

sind mir bekannt und bewusst.“ 
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* geteilte Erstautorenschaft 
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* geteilte Erstautorenschaft 
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Lebenslauf 

 

Mein Lebenslauf wird aus datenschutzrechtlichen Gründen in der elektronischen 

Version meiner Arbeit nicht veröffentlicht. 
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